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Einsprachen für die Natur 
Mountain Wilderness Schweiz ist seit 2008 
verbandsbeschwerdeberechtigt. Wir nutzen 
dieses wertvolle Recht mit Bedacht und vor 
allem da, wo schützenswerte oder einmalige 
Landschaften unter touristischen Erschlies-
sungsdruck zu geraten drohen – denn die 
Grenzen der Erschliessung sind in vielen 
Bereichen längst schon erreicht. Einsprachen 
machen wir in den meisten Fällen gemeinsam 
mit anderen Umweltorganisationen wie der 
Stiftung Landschaftsschutz Schweiz oder 
den Sektionen von Pro Natura und WWF.  
So nutzen wir Synergien und sparen wertvolle 
Ressourcen. Im Jahr 2017 wehrten wir uns 
beispielsweise erfolgreich gegen geplante 
Winterfahrtrainings im Safiental – der Be- 
treiber zog sein Baugesuch nach dem verein- 
ten Widerstand von Umweltverbänden und 
Gemeinden zurück. Weiter beschäftigen uns 
z. B. die Detailprojekte der Skigebietsverbin-
dung Andermatt-Sedrun: Eine sorgfältige 
Planung kann die Umweltauswirkungen des 
Projektes noch immer deutlich minimieren. 
Und nicht zuletzt beschäftigen uns auch die 
Erstellung von neuen Unterkünften in unbe- 
rührten Tälern (z. B. Curciusa), Hängebrücken 
(Bisse du Rho) oder Klettersteige (Trun). 

Diese Wiese in Andermatt ziert mittlerweile ein Golfplatz, der zu Sawiris’ Resort gehört.

Unser Ziel ist die Erhaltung unberührter, wilder Natur in den Alpen.  

Skigebietserweiterungen, Hängebrücken, Funparks, Seilbahnen und vieles mehr führen  

dazu, dass die Berglandschaft immer mehr verbaut wird und zu einem  

Konsumgut verkommt. Wir wehren uns gegen diese «Symbole der Kommerzialisierung»,  

damit auch in Zukunft Erholung in der freien Natur möglich ist.  

Alpenschutz

Andermatt im Umbruch. Links das Hotel Chedi, rechts das entstehende Villen-  

und Appartement-Quartier.
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Austauschbare und künstliche Welten wie das Madrisa Land tragen wenig zu einem nachhaltigen, 

regionalen Tourismus bei.

In den letzten Jahren entstanden unzählige Rodelbahnen in den Schweizer Alpen –  

doch bilden sie einen Bezug zur Einzigartigkeit der Landschaft? 

Funpark Alpen? 
Funpark Alpen – so mutet die aktuelle  
Ausrichtung des Alpentourismus heute 
mancherorts an. «Die höchstgelegene 
Rodelbahn der Welt» (Alpine Coaster Glacier 
3000 in Les Diablerets), der steilste Rodel-
lift der Alpen (Feeblitz, Saas Fee), die längste 
Sommer-Rodelbahn der Schweiz (Fräki, 
Fräkmünttegg/Pilatus) – alleine schon von 
den Slogans kann einem schwindlig werden. 

Solche Rodelbahnen, künstliche Klettertür-
me, Hängebrücken und Aussichtsplattfor-
men sind in den letzten Jahren richtiggehend 
in Mode gekommen. Dies oftmals als Teil 
einer Strategie touristischer Destinationen, 
den Sommer in den Alpen besser zu ver-
markten. Doch um die Schönheit der Berge 
bestaunen zu können, brauchen wir weder 
künstliche Klettertürme noch abenteuerli-
che Hängebrücken. Vielmehr verschandeln 
diese Infrastrukturen die Alpine Landschaft 
und geraten nach ein paar Jahren aus der 
Mode, womit wieder eine neue Attraktion 
geschaffen werden muss – und die alte 
«entsorgt» werden muss. In einer rund 
70-seitigen Broschüre geht Mountain 
Wilderness Schweiz dem Phänomen Funpark 
Alpen nach, lässt Bilder sprechen und 
Experten zu Wort kommen. Die Broschüre 
soll wachrütteln und aufzeigen, dass es sich 
hier keineswegs um einzelne Projekte 
handelt, sondern ein richtiggehender Trend 
zur «Möblierung der Berge» entstanden ist. 
Und nicht zuletzt zeigt die Broschüre in 
einem Essay auf, dass es auch anders geht 
und auf was es bei echten und authentischen 
Tourismus-Angeboten wirklich ankommt. 
Die Broschüre ist ab Ende März 2018 auf 
der Webseite von Mountain Wilderness 
Schweiz verfügbar.
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Werbung am Berg 
Egal um welches Produkt es sich handelt, 
ob Waschmittel, Kräuterbonbon, Armband-
uhr oder Geländewagen – ein Berg be-
wirbt die Sache immer gut. Längst ist man 
es gewohnt, Bilder von Bergen auf allem 
Möglichen und Unmöglichen zu sehen.
Anders sieht die Sache aus, wenn der Spiess 
umgedreht wird. Der Berg wird nicht mehr 
auf dem Produkt abgebildet, sondern das 
Produkt auf dem Berg. Berge also nicht auf, 
sondern als Werbefläche. Leider gilt auch 
hier, dass es nichts gibt, was es nicht gibt 
und an prominenten Beispielen mangelt es 
nicht: Zum 100-Jahr-Jubiläum der Jung- 
fraubahnen wird ein gigantisches Logo des 
Pharma-Multis Bayer auf die Jungfrau 
projiziert. Im August 2016 brettern Land-
Rovers am Schilthorn die Skipiste herunter, 
zu Werbezwecken, die Fluggesellschaft 
Edelweiss warb mit Holzbänken und Weg-
weisern in ursprünglichen Landschaften für 
die nächste Flugreise … und so weiter,  
und so fort.  
Mountain Wilderness Schweiz geht dieser 
Trend eindeutig zu weit. Mit Medienmit-
teilungen und Öffentlichkeitsarbeit machen 
wir darauf aufmerksam, dass es bei der 
Kommerzialisierung der Berge Grenzen  
gibt. Haben wir nicht einmal mehr in den  
Bergen das Recht, uns in werbefreien Zonen  
aufhalten zu dürfen? Dass wir mit diesem 
Anliegen nicht ganz allein sind, zeigt eine 
Initiative der Grünen, SP und weiterer 
Organisationen in der Stadt Genf. Dort 
wird 2018 über ein Verbot der Aussenwer-
bung auf öffentlichem Grund abgestimmt.  
Wir bleiben dran! 

Extrembeispiel: Werbung für den Pharma-Multi Bayer, projiziert auf die Jungfrau.

Am Skiweltcup in St. Moritz verschwindet die Berglandschaft hinter Werbetafeln.
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Naturverträgliches Bergerlebnis

Ob auf Skipisten, frischem Pulverschnee, Wanderwegen oder am Fels: Outdoor- 

Sportarten ziehen Jahr für Jahr mehr Leute in die Alpen. Dabei kann es mitunter zu  

Konflikten mit der Natur kommen. Ob und wie stark sie sind, hängt vom  

«Wie» des Umgangs ab. Wir setzen uns für einen Bergsport ein, der respektvoll mit  

seiner wichtigsten Ressource umgeht: der Natur.

Jubiläum! Fünf Jahre keepwild!  
climbing days 
Vom 25. bis 28. August 2017 fanden 
die fünften keepwild! climbing days 
statt. Mehr als dreissig Kletternde 
verbrachten drei Nächte auf der 
Furgglenalp im Alpstein. Auf dem 
Plan standen die professionelle 
Ausbildung im Clean-Klettern, der 
Austausch und schlicht eine gute Zeit 
miteinander zu verbringen. Sowohl 
für Gaumen- als auch für Augen-
schmaus war gesorgt: Koch und 
Kletterlehrer Mirko Storm zauberte 
geniale, vegetarische Menus mit 
einfachster Küchenausstattung und 
Silvan Schüpbach hielt einen span-
nenden Foto-Vortrag. Das gute 
Wetter erlaubte Begehungen klassi-
scher Routen an den Kreuzbergen, 
dem Hundstein und sogar ein Bad im 
herrlichen Fählensee. Hintergrund 
der Veranstaltung ist die Förderung 
eines respektvollen Umgangs mit 
der Ressource «kletterbarer Fels». 
Respektvoll heisst, dass wir nicht 
mehr Spuren als unbedingt nötig 
hinterlassen. Und wie könnten 
Felsen besser vor Überbohrung ge-
schützt werden als durch Schulung 
und Begeisterung der Kletterenden 
für den Umgang mit mobiler  
Absicherung, wie es in anderen Klet- 
terkulturen (z. B. USA, England) 
üblich ist? Sportklettern ist grossar-
tig, aber Clean-Klettern und Misch-
formen eben auch!  
Wir von MW glauben, dass es nicht 
überall Bohrhaken braucht – dafür 
weiterhin diese Vielfalt, die un- 
seren Sport so wunderbar macht. 

MW bewegt die Outdoor-Industrie
Im 2017 hat Mountain Wilderness 
Schweiz die Outdoor-Industrie ein 
wenig unter die Lupe genommen. 
Wenig erstaunlich: Das Thema 
Nachhaltigkeit ist bei der Beklei-
dung weitgehend angekommen. Neu 
ist jedoch: Im Bereich Hartwaren 
(Karabiner, Eisgeräte, Ski und Co.) 
gibt es bislang überhaupt keine 
Nachhaltigkeitslabels/-standards. 
Unsere Recherchen zeigten jedoch, 
dass auch bei Hartwaren nicht alles 
nachhaltig ist, was glänzt. Wir  
entschieden, dass etwas passieren 
sollte und konnten die Thematik  
in einigen etablierten Medien  
platzieren, darunter im Tagesanzei-
ger, Bund und der Kletterzeitschrift  
Climax. Ausserdem konnten wir 
einen ersten «Runden Tisch» der 
Industrie auf der OutDoor Messe 
Friedrichshafen anstossen, bei 
welchem  wir mit einem Vortrag 
vertreten waren und an dem erste 
Arbeitsgruppen gebildet wurden. 
Wir bleiben dran, werden weiterhin 
Druck ausüben und für die Thematik 
sensibilisieren. Auch bei den nächsten 
runden Tischen der Industrie (ISPO 
2018) sind wir dabei und versuchen 
das Thema so zu präsentieren, dass 
sich in der Industrie etwas in Sachen 
«hardware sustainability» tut.  
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Input von Mountain Wilderness Schweiz am Roundtable 

zu Hartwaren-Nachhaltigkeit.

«Sauber» Klettern braucht eine saubere Ausbildung. 

Workshops an den keepwild! climbing days 2017. 
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Wildnis Schweiz 
Den Wildnis-Gedanken hinaustragen,  
das war 2017 das Hauptanliegen der Kam- 
pagne Wildnis Schweiz. Unter Wildnis 
verstehen wir Räume ohne nennenswerte 
Infrastruktur und menschliche  
Einwirkung, in denen sich die Natur frei 
entwickeln darf. Mit dem Hochgebirge und 
den sich teilweise entvölkernden Tälern  
des Südens hat die Schweiz Verantwortung 
und Potenzial für Wildnis. Wert und  
Bedeutung von Wildnis sind jedoch noch 
wenig bekannt, auch in Naturschutzkreisen. 
Erst mit einem starken Netzwerk ist  
langfristig der Schutz von Wildnisgebieten 
möglich. Mit Wildnis Schweiz fördern  
wir daher den Wildnis-Diskurs und bauen 
das Wildnis-Netzwerk auch international  
weiter aus. Zusammen mit der Wildnis- 
Strategie bildet dieses Netzwerk die Grund-
lage, um den langfristigen Schutz von 
Wildnis zu sichern. 
Die wissenschaftliche Basis für unsere 
Wildnis-Strategie bildet die Wildnis-Studie, 
die wir Ende 2018 publizieren. Darin  
analysieren wir zusammen mit der Eidge- 
nössischen Forschungsanstalt WSL die 
Wildnisqualität in der Schweiz und sammeln 
Argumentationsmuster für und wider 
Wildnis. Höhepunkte von Wildnis Schweiz 
waren 2017 die verschiedenen Anlässe: Nach 
dem Erfolg des Dokumentarfilms «Jumbo 
Wild» 2016 in Bern konnten wir diesen heuer 
auch in Zürich und Luzern zeigen. Die Vor- 
führung des künstlerischen Dokumentarfilms 
«The New Wild» mit 250 Besuchenden 
übertraf gar alle Erwartungen: Für uns war 
es die bisher besucherreichste Veranstaltung 
und für das Alpine Museum einer der  
grössten, extern organisierten Anlässe.  

Der Schweizerische Nationalpark ist bisher noch immer das einzige grossflächige Wildnisgebiet 

der Schweiz (Blick ins Val dal Spöl). 

Das Erlebnis in ursprünglicher und einzigartiger Bergwelt soll auch den kommenden  

Generationen erhalten bleiben. Das bedeutet für uns, Wildnis zu respektieren  

und ihr einen Raum zu geben, der nicht vom Menschen beherrscht ist. Wir fördern das  

Bewusstsein für Wildnis und zeigen auf, wo wir sie schützen können.

Wildnis

Der Besucherandrang bei der Vorführung von «The New Wild» war so gross, dass wir den Film im 

Hodlersaal und im Restaurant las alps (im Bild) gleichzeitig zeigten.
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Wildnis, vom Menschen kaum oder wenig berührte Landschaften, war auch während  

der Alpendurchquerung «whatsalp» ein Thema (Blick von der Capanna Cadlimo ins Val Canaria).

Sebastian Moos, Katharina Conradin und Klein-Jaro nehmen stolz den Umweltpreis Schweiz 2017 

entgegen, als Anerkennung für unseren Einsatz für Wildnis.

Wir zeigten den Film zusammen mit der  
Stiftung Landschaftsschutz Schweiz.  
Die erfolgreiche Zusammenarbeit zeigt: Auch 
in der Schweiz sorgt ein zunehmend  
grösseres Wildnis-Netzwerk dafür, dass der 
Wildnis-Gedanke immer weiter getragen  
wird. Ein wichtiges Ziel von Wildnis Schweiz  
ist auch, die Wildnis-Forschung zu fördern.  
Umso erfreulicher sind die zwei studenti-
schen Forschungsarbeiten zu Wildnis & 
Biodiversität resp. Wildnis & Tourismus, die 
2017 begonnen wurden.

Umweltpreis Schweiz
Wie haben wir uns gefreut, als unser  
Name am 19. Mai 2017 aufgerufen wurde!  
Nur kleine Chancen hatten wir uns auf  
den Umweltpreis ausgemalt – in der Kate- 
gorie Organisationen/Institutionen waren  
mit Biovision und Pro Natura grosse Namen 
vertreten. Schliesslich entschied sich die  
Jury aber dennoch für Mountain Wilderness 
Schweiz und unsere Kampagne Wildnis 
Schweiz. Wir nutzen die 10’000 Franken 
Preissumme, um uns weiter für Wildnis in  
der Schweiz einzusetzen. Auf der Preis- 
Urkunde würdigt die Schweizerische Um-
weltstiftung unser Engagement: «Im 
Gegensatz zu klassischen Naturschutzorga-
nisationen setzt sich Mountain Wilderness 
Schweiz nicht explizit für die Förderung 
einzelner Arten oder bestimmter Lebensräu-
me ein. Stattdessen steht die Erhaltung von 
Wildnis-gebieten als vom Menschen wei- 
tgehend unbeeinflusste Räume im Fokus 
ihrer Tätigkeit. Aufgrund ihrer Seltenheit, 
Ursprünglichkeit und Abgeschiedenheit  
sind Wildnisräume für Naturliebhaber und 
Bergsportler besonders attraktiv.»  
Wir bedanken uns für diese grosse Ehre!
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Januar bis  
März

April bis 
Juni

 

Juli bis 
September

Oktober bis  
Dezember

Die Filmvorführung von Jumbo Wild in Zürich lockt  
zahlreiche Gäste an. _ Im Februar führen wir unsere alljährliche 
Silence-Aktion durch. _ Im März lancieren wir mit dem  
Naturpark Gantrisch und der seecon die Lichttoolbox, einen 
Werkzeugkoffer gegen Lichtverschmutzung für Gemeinden.

Riesig war unsere Freude im Mai, als wir von der  
Schweizerischen Umweltstiftung den mit 10’000 CHF dotierten 
Umweltpreis entgegennehmen durften. _ Im Juni ist der  
Start der «whatsalp», einer alpenquerenden Wanderung Wien bis 
nach Nizza. MW organisiert zwei Anlässe. – Am 29. Juni  
erscheint im Wissensmagazin Einstein ein längerer Beitrag  
über unsere Wildnis-Kampagne.

Im August versammeln sich mehr als 30 Kletterinnen und 
Kletterer im Alpstein zu den berühmten keepwild! climbing days. 
Im August fordern wir anlässlich von Feuer in den Alpen  
eine Sonnenwende im Wintertourismus und unsere starke Position 
gegen die Olympia-Kandidatur in Sion 2026 kommt erneut  
zum Einsatz. 

Im November wird MW anlässlich der Tourismusmesse  
IGEHO in Basel zur Podiumsdiskussion «Tourismus – quo vadis» 
geladen. _ Dank unserer Einsprache gegen Fahrtrainings  
im Safiental bleibt dieses von Fahrtrainings verschont! _ Die Vor- 
führung von The New Wild bringt einen neuen Publikums- 
rekord ins Alpine Museum und der traditionelle Tag der Berge am 
11. 12. 2017 ist ein voller Erfolg!

Kurz und knackig präsentieren wir hier unsere vielfältigen Aktivitäten von 2017.  

Wir können auf ein bewegtes Jahr voller kleiner und grosser Erfolge zurückblicken. Vielen Dank 

an alle aktiven Teilnehmenden unserer Demos, Aktionen und Veranstaltungen!  

Wir freuen uns schon aufs 2018.

Ein vielfältiges Jahr 2017 im Überblick

In der Sendung SRF Einstein erklärt Sebastian Moos  

warum Wildnis auch in der Schweiz wertvoll ist.

Podiumsdiskussion zu Tourismus – quo Vadis an der 

IGEHO 2017.

Der Tag der Berge im Alpinen Museum beleuchtet  

thematisch und musikalisch die kulturelle Reichhaltig-

keit der Schweizer Alpen.
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Es ist unser Anliegen, Wildnis bewusst als Freiräume für die Natur zu schützen.

Ein neues Jahr wartet auf unser Engagement: Wir geben die Begeisterung für die  

natürliche Bergwelt weiter und gehen mit gutem Beispiel voran. Wir arbeiten auf nationaler  

und auf lokaler Ebene, wenn es darum geht, Natur und Kultur der Alpen zu  

schützen – und wir bleiben hartnäckig, auch wenn der Widerstand aus Politik und  

Wirtschaft manchmal gross ist.

Ausblick aufs 2018 

Neue Geschäftsleitung
Auf Ende Februar 2018 gibt  
Katharina Conradin die Geschäftsleitung 
von MW Schweiz nach fast 7 Jahren  
ab. Mit der Forstökologin Maren Kern haben 
wir eine sehr kompetente und motivierte 
Nachfolgerin gefunden. Wir danken  
Katharina von Herzen für ihren riesigen 
Einsatz und wünschen Maren einen  
guten Start!

Wildnis: forschen und tagen
Wildnis erhält in der Schweiz eine  
zunehmend stärkere Stimme: Unsere Wild-
nis-Studie zeigt, wie es um die Qualität  
der Wildnis in der Schweiz steht und was  
Ängste und Chancen sind, die Menschen  
mit Wildnis verbinden. Die Resultate der 
Studie präsentieren wir auch an der  
Wildnis-Tagung im Herbst 2018. 

Bergsport: Ausrüstung
Im 2018 setzen wir uns weiter für eine 
nachhaltige Entwicklung in der Bergsport- 
industrie ein. Im Zuge dessen wird es  
einige Publikationen geben, darunter ein 
grosser Beitrag in der Mai-Ausgabe des 
Magazins Panorama (DAV). Zudem  
steht die Teilnahme an relevanten Nach- 
haltigkeits-Meetings der Industrie  
auf dem Plan. 

Nehmen Sie Kontakt mit uns auf:  

info@mountainwilderness.ch
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Mountain Wilderness Schweiz ist ein Verein, der von Menschen mit viel  

Herzblut getragen wird. Im 2017 haben sich die folgenden Menschen für Mountain  

Wilderness Schweiz engagiert.

Vorstand & Geschäftsstelle  
Mountain Wilderness Schweiz 2017

 

 

Katharina Conradin 
Geschäftsleiterin seit 2011

Die engagierte Bergsportlerin stört  
sich an der zunehmenden Kommerzia- 
lisierung der Alpenlandschaft und  
findet beim Skitourengehen, Kraxeln 
oder Wandern in «vergessenen»  
Tälern Erholung.
Katharina Conradin ist promovierte Geographin  

und wohnt in Bern (Rücktritt als Geschäftsleiterin 

per Februar 2018)

Matthias-Martin Lübke 
Vizepräsident, im Vorstand seit 2013

Der Skitourengänger und Kletterer 
bringt viel Hintergrundwissen aus den 
Bereichen Mobilität, Bergsport und 
Nachhaltigkeit mit und unterstützt uns 
aus dem nahen Ausland.
Matthias-Martin Lübke ist Mobilitätsexperte  

und Aufsichtsratsvorsitzender und wohnt in 

Häusern (D). 

Annette Bretscher
Praktikantin Kommunikation seit 2017

Während sieben Monaten  
unterstützt sie die Kommunikation  
mit Maus und Stift. Für wilde 
Berge will sie einstehen, weil für sie  
der Duft einer blühenden Bergwiese  
unbezahlbar und unersetzbar ist.
Annette Bretscher ist promovierte Geologin  

und wohnt in Bern.

Christine Scheidegger 
Im Vorstand seit 2017

In und für die Natur und das Gemein- 
wesen unterwegs, forscht sie unentwegt 
daran, Menschen sensibler für ihre 
Umwelt zu stimmen.
Christine Scheidegger ist Umweltnaturwissen- 

schaftlerin und Regionalpolitikerin und wohnt in 

Mühlethurnen.

Tim Marklowski 
Bei MW seit 2013, Projektleiter Bergsport  

seit 2016

Als begeisterter Alpinist möchte er mit 
seiner Arbeit bei Mountain Wilderness 
Schweiz den Bergsport nachhaltig 
mitgestalten. Er liebt an den Bergen vor 
allem die Ästhetik und «Echtheit».
Tim Marklowski studierte Sportwissenschaft, 

Geographie und Nachhaltige Entwicklung in  

München und Bern.

Reto Solèr
Projektleiter Fundraising seit 2017

Seit 25 Jahren ist er mit mannig- 
faltigen Projekten und Kampagnen  
für eine Nachhaltige Entwicklung  
in Berggebieten und auf Fernwander- 
ungen im In- und Ausland unterwegs. 
Schon von Anfang an auch für Mountain 
Wilderness Schweiz engagiert und  
nun wieder mit Elan an Bord.
Reto Solèr ist Inhaber von solerworks.ch und  

lebt in Zürich und Vrin.

Sina Schneider 
Im Vorstand seit 2015

Wenn sie nicht arbeitet, ist Sina in  
den Bergen in steilen Felswänden oder 
Pulverhängen anzutreffen. Durch  
ihre Tätigkeit als Bodenkundlerin in 
einem Umweltberatungsbüro  
beschäftigt sie sich täglich mit Umwelt-
schutzmassnahmen im alpinen wie 
auch im besiedelten Raum. 
Sina Schneider ist promovierte Geographin  

und wohnt in Bern.
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Helmut Scheben 
Im Vorstand seit 2013

Als Journalist schaut er gerne  
zweimal hin – und auch in den Bergen 
geniesst er unverbaute Panoramen,  
unverspurte Hänge und verzichtet gerne 
auf den einen oder anderen über- 
flüssigen Bohrhaken. 
Helmut Scheben ist Journalist und wohnt  

in Zürich (Rücktritt als Vorstandsmitglied per 

Ende 2017)

Sebastian Moos
Projektleiter Wildnis seit 2016

Auf Bergtouren lässt er den Blick  
am liebsten über intakte Landschaften 
schweifen und erfreut sich an unver- 
bauten Gipfeln ebenso wie pittoresken 
Ortschaften. Diese Freude möchte  
er auch für kommende Generationen 
erhalten.
Sebastian Moos ist Biogeograph und lebt  

in Luzern.

Reto Santschi 
Im Vorstand seit 1994

Die Ästhetik der Berge und der  
Wildnis bringt er mit seinen Grafik-
kenntnissen für uns auf Papier  
zur Geltung. Als Kletterer und Berg- 
steiger kennt er die steilen Seiten  
der Schweiz besonders gut. 
Reto Santschi ist Inhaber der Firma Magma  

Branding und wohnt in Bern.

 
Pascal Stern 
Im Vorstand seit 2001

Als Geograph und leidenschaft- 
licher Alpinist bringt er seine vertieften 
Praxiskenntnisse im Bereich nach- 
haltiger Bergsport mit ein.
Pascal Stern ist Geograph und wohnt in Zürich. 

Carine Hürbin 
Praktikantin 2017

Mit ihrer Arbeit zu Wildnis und  
Biodiversität hat die Geographie- 
studentin dazu beitragen, dass  
auch ungewöhnliche Sichtweisen auf  
die Schweizer Landschaftsent- 
wicklung berücksichtigt werden.
Carine Hürbin studierte Geographie in Bern  

und lebt im Aargau.

Rea Keller 
Kommunikation seit 2014

Ob mit Bergschuhen, Schneeschuhen 
oder Kletterfinken: Hauptsache unter-
wegs in den wilden Ecken der Natur.  
Die Geographin informiert die Leserin-
nen und Leser in gedruckter Form  
sowie online darüber, wie diese Ecken 
wild bleiben können.
Rea Keller ist Geographin und Biologin in  

Ausbildung und wohnt in Bern.

Vanessa Fornasier 
Administration seit 2015

Neben Leidenschaft und effizienten  
Projekten braucht eine Alpenschutz- 
Organisation auch eine präzise  
Buchhaltung und ein zuverlässiges 
Mitgliedermanagement. Für deren 
reibungslosen Ablauf sorgt die Studen-
tin, die an Heimweh erkrankt, sobald 
keine Berge mehr in Sicht sind.
Vanessa Fornasier ist Politikwissenschaftlerin  

in Ausbildung und wohnt in Roggwil BE.
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Aufwände in CHF 2017 2016

Geldsammelaktionen 15’614 9’080

Zweckgebundene und übrige Aufwände  3 1’841 10’791

Sachaufwand Projekte 104’528 94’270

Personalaufwand Admin & Verein  42’763 40’459

Personalaufwand Kommunikation 82’284 70’620

Personalaufwand Fundraising 19’947 17’733

Personalaufwand Projekte Alpenschutz 17’784 22’553

Personalaufwand Projekte Bergsport 39’168 45’763

Personalaufwand Projekte Wildnis  59’344 47’541

Betriebsaufwand 28’401 31’038

Verwaltungsaufwand 35’975 23’151

Vereinsaufwand  4’685 3’626

Zinsen/ Abschr. / Ausserordt. 8’205 1’129

Auflösung  / Bildung Fonds 0 0

Total Aufwand 460’539 417’753

 

Jahresergebnis 697 1’898

Das Jahr 2017 in Zahlen

Erfolgsrechnung

Erträge in CHF 2017 2016

Mitgliederbeiträge und Spenden 218’050 227’655

Öffentliche Gelder 25’000 20’000

Spenden zweckgebunden 1 140’578 79’000

Legate 5’000 0

Merchandsing 2 1’766 8’710

Übrige Erträge  0 0

Sachertrag Projekte  70’936 85’014

Forderungsverluste -95 -728

Total Erträge 461’235 419’651

1 Höhere Stiftungserträge 
2 2016: Verkauf Skitourenführer Emmental & Entlebuch

3 2016: Einkauf Skitourenführer Emmental & Entlebuch

Mitgliederbeiträge 
und Spenden
47 %  

Sach- 
aufwand  
Projekte 
23 %  

Auflösung/
Bildung Fonds 
<1 %  

Geldsammelaktionen 
3 %  

Erträge / 
Aufwände  
2 %  Betriebs-,  

Verwaltungs- und  
Vereinsaufwand 
15 %  

Personalaufwand 
gesamt 
57 %  

Spenden 
zweckgebunden 
30 %  

Öffentliche
Gelder 
5%  

Legate 
1 %  

Merchandising, übrige Erträge 
und Forderungsverluste 
<1 %  

Sachertrag 
Projekte 
15 %  

Zweck- 
gebundene  
und übrige  
Aufwände 
<1 %  
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Passiven in CHF 
Fremdkapital 2017 2016

Verbindlichkeiten 28’647 5’254

Passive Rechnungsabgrenzung 39’681 73’951

 

Zweckgebundene Fonds

Fonds Bergsport 50’000 50’000

Fonds Wildnis 100’000 42’000

Fonds Alpenschutz 24’000 15’000

Fonds Kommunikation 30’000 30’000

 

Organisationskapital 

Vereinsvermögen Start 62’248 60’351

Unternehmensgewinn /-verlust 697 1’898

Total Passiven 335’273 278’454

Aktiven in CHF 
Umlaufvermögen 2017 2016

Flüssige Mittel 4 321’949 259’160

Forderungen aus Lieferungen / Leistungen 431 1’393

Aktive Rechnungsabgrenzung 12’890 16’800

 

Anlagevermögen 

Sachanlagen 2 1’101

Total Aktiven 335’273 278’454

Bilanz

4  Bildung von Rückstellungen

…  Katharina Conradin für ihre engagierte und wertvolle  
Arbeit als Geschäftsführerin von Mountain Wilderness 
Schweiz.

…  Reto Solèr und Anita Wyss für die grosse Unterstützung 

während dem Mutterschaftsurlaub von Katharina Conradin.

…  Helmut Scheben für seine umsichtige Mitarbeit im  

Vorstand bis Ende 2017 und journalistische Hilfestellungen.

…  Magma, den Markengestaltern, für das unver- 

wechselbare Layout unserer Kommunikations-Produkte.

…  unseren freiwilligen Übersetzern und Übersetzerinnen, 

Lektoren und Lektorinnen, allen voran Bertrand Semelet, 

Alain Bevilacqua und Richard Bisig.

…  Katherine Schmid, Carine Hürbin und Annette Bretscher  

für ihre Einsätze als Praktikantinnen und Svenja Schär für 

ihre Forschungsarbeit zu Wildnis und Tourismus.

…  den Vortragenden, Mitorganisierenden und Helfenden  

am «Feuer in den Alpen», der «whatsalp», der Silence-Aktion, 

der Filmvorführungen «Jumbo Wild» und «The New Wild», 

dem Anlass zum Tag der Berge im Alpinen Museum  

der Schweiz und der keep wild! climbing days.

…  all den vielen Teilnehmenden unserer Aktionen und  

Veranstaltungen.

…  Rolf Meier für sein unerschöpfliches Engagement  

für das Dossier «Stop Heliskiing».

…  den uns unterstützenden Stiftungen und Organisationen  

(Singenberg-Stiftung, Temperatio-Stiftung, Schweizerische 

Umweltstiftung, Uniscientia-Stiftung, Karl-Mayer- 

Stiftung, Sophie und Karl Binding Stiftung, Bundesamt für 

Umwelt BAFU, Lotteriefonds des Kantons Bern).

…  unseren Mitgliedern, Spenderinnen und Spendern.

Ohne euch wäre Mountain Wilderness Schweiz nicht das,  

was es ist: Herzlichen Dank!

 

Herzlichen 
Dank !
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Öffentlicher  
Verkehr

Autofahrten

Velofahren

Elektrizität

Papierverbrauch

Drucksachen

Postversände

Recycling

Veranstaltungen

Vereinbarkeit  
Beruf und Familie

Ein schonungsvoller Umgang mit Ressourcen ist uns wichtig: Wie viel Papier verbrauchen  

wir im Jahr? Wie viele Kilometer fahren wir mit Velo, Zug oder Auto? Wie viele Briefe und Pakete 

versenden wir? Auf dieser Seite geben wir anhand ausgewählter Beispiele und ohne  

Ansprüche auf Vollständigkeit Einblick in unseren Arbeitsalltag. 

Ressourcenverbrauch 2017

Zur Arbeit fuhren wir ganze 87’000 km mit Tram, Bus oder Zug.

Für unsere Arbeit fuhren wir 1’250 km Auto.

Im Dienste von Mountain Wilderness strampelten wir 1’860 km ab.

In unserem Büro verbrauchten wir 3’545 kWh Strom.

Ca. 8’000 Stück A4 Papier gingen bei uns durch den Bürodrucker.

Wir produzierten 1’200 kg Drucksachen (Wildernews, Jahresrückblick, Flyer).

Wir haben 14’100 Briefe in der Schweiz, 170 Briefe ins Ausland, 79 Päckli in der Schweiz  
und zwei Päckli ins Ausland versendet.

Bei uns gelangt sämtliches Papier, Glas, PET, Alu und Grünabfälle in den Recycling-Kreislauf.

- Essen: unsere Gäste verwöhnten wir mit vegetarischem, biologischem Essen.
-  Anreise & Transport: an unsere Veranstaltungen reisten wir mit dem öffentlichen Verkehr,  

an die keepwild! climbing days mit Fahrgemeinschaften.
- Klimaneutralität: die keepwild! climbing days brachten wir klimaneutral über die Bühne.

Die Teilzeitarbeit ermöglicht uns, für unsere Kinder da zu sein.
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Einladung zur  
Generalversammlung

Wo 
Kulturpunkt im PROGR
Speichergasse 4
3011 Bern

Wann 
Donnerstag, 26. April 2018, 18.00 Uhr

 Traktandenliste und Anträge 
1. Begrüssung/Wahl der StimmenzählerInnen
2. Wahl der Protokollführerin/des Protokollführers
3. Protokoll der Generalversammlung 2017
4. Tätigkeitsbericht und Jahresrechnung 2017, Entlastung des Vorstandes
5. Tätigkeitsplanung und Budget 2018
6. Wahlen von Vorstand und Präsident/Präsidentin Mountain  
 Wilderness Schweiz
7. Wahlen der Delegierten für Mountain Wilderness International
8. Mitgliederbeiträge für 2019
9. Varia

Rahmenprogramm 
Im Anschluss an die Generalversammlung begrüssen wir Sie gerne  
zu einer Lesung mit dem bekannten Bergliteraten Emil Zopfi und einem 
Apéro riche. Der Eintritt ist frei. 

Die ausführlichen Ergebnisse zum Geschäftsjahr 2017 und die  
Unterlagen für die Generalversammlung finden Sie ab dem 5. April 2018 
auf unserer Website: mountainwilderness.ch.
Anträge unter Varia müssen bis spätestens 1 Woche (19. April 2018) vor der  
Generalversammlung der Geschäftsstelle (info@mountainwildenress.ch) 
mitgeteilt werden.

Bitte melden Sie sich telefonisch (031 372 30 00) oder per Email
(info@mountainwilderness.ch) an.
 
Wir freuen uns sehr, Sie an der Generalversammlung 2018  
zu begrüssen!

Der Jahresrückblick (entspricht dem Tätigkeitsbericht) von Mountain Wilderness Schweiz erscheint jeweils im Frühjahr und geht an Mitglieder, Spender und Interessenten von Mountain 
Wilderness Schweiz sowie Partner und Fachgeschäfte _ HERAUSGEBER Mountain Wilderness Schweiz, Sandrainstrasse 3, 3007 Bern, T 031 372 30 00, info@mountainwilderness.ch _ 
REDAKTION Annette Bretscher _ GESTALTUNG Magma – die Markengestalter, Bern _ KORREKTUR Richard Bisig und Gilianne Bowman _ ÜBERSETZUNG Bertrand Semelet und Linda di 
Maggio _ DRUCK Vetter Druck AG, Thun _ AUFLAGE 5’000 Exemplare _ TITELFOTO Colle d’Egua (Katharina Conradin)




